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Lösung AB 1

1.  a) Jamie Berger
 b) 12 Jahre
 c) Pony-Pottfrisur
 d) Kleidung, die Mutter ausgesucht hat, z.B. grüne Cordhose, blaues Polo-Shirt2.  Style – Stil

 Channel – Kanal
 Hipster – Modemacher cool – toll

3.  a) Er war pickelig, trug eine Pony-Pottfrisur und die Klamotten, die seine Mutter ihm kaufte.
 b) Er trägt ein Jackett und eine Krawatte, dazu eine Jogginghose und neonfarbige Schuhe.
 c) Jungs und Mädels

 d) Individuelle Lösung

Lösung AB 2 

1.   Jamie mit Pottfrisur und altmodischer Kleidung/cooler Typ mit Krawatte, Jackett, Jogginghose und orangen 
Schuhen

2.  Ein Freund von Jamie ging mit ihm shoppen. Jamie verbrachte viel Zeit in Umkleidekabinen. Zunächst wagte er nur blaue oder schwarze Pullover zu tragen, dazu Jeans und Sportschuhe.
  Dann aber traute er sich auch mal ein Jackett, einen langen Mantel, Neonkleidung oder einen Frack mit Hut 

zu tragen. 

3.  Duschgel, Tuch, Hosen, Schuhe, Schmuck

Lösungen
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Sind Modechannels eigentlich nur was für Mädchen? Aber nein! Auch Jungs wollen gut aussehen, 

und oft sind sie viel unsicherer in Sachen Kleidung als Mädchen.

Jamie Berger hat das an sich selbst erlebt. Als er zwölf Jahre alt war, fand er sich total hässlich und 

unattraktiv. 

„Ich hatte eine Pony-Pottfrisur, war pickelig und trug das, was meine Mutter mir aus der Stadt 

mitbrachte. Das war zum Beispiel eine grüne Cordhose oder ein blaues Polo-Shirt. Darin sah ich 

aus wie ein Spießer, der den Schuss nicht gehört hat“, berichtet er. „Es gab kein einziges Mädchen in 

der Schule, das auf mich stand. Und nicht nur das. Die Jungen mochten mich auch nicht.“

Als Jamie merkt, dass sich alle über ihn lustig machen, versucht er, seinen Style zu ändern. Er schaut 

sich YouTube-Videos an, aber die sind nur für Mädchen gedacht. Die helfen ihm nicht. 

Ein Bekannter, der in der Modebranche arbeitet, berät ihn schließlich. Von ihm lernt er, sich so zu 

kleiden, dass es ihm und auch anderen gefällt. Jamie Berger zieht mit ihm zusammen durch die 

Stadt und schaut sich zum ersten Mal in seinem Leben selbst Klamotten an – sogar Schuhe. So oft 

wie zu der Zeit hat er noch nie in einer Umkleidekabine gestanden. Aber er lernt – er lernt sogar 

richtig viel. Zunächst probiert er nur sichere Sachen – blaue und schwarze Pullover, Jeans, Sport-

schuhe, mal ein Basecap. Dann aber wird er immer mutiger. Er trägt auch mal Neonfarben, mal 

einen langen Mantel, sogar mal Stiefel mit Absätzen. 

Irgendwann fällt ihm auf, dass die anderen ihm nachstarren, und zwar nicht nur die Mädels, son-

dern auch Jungs. Einige Freunde fragen ihn nun um Rat, wenn sie nicht wissen, was sie zum ersten 

Date oder zu Mutters Geburtstag anziehen sollen. 

Das bringt ihn auf die Idee, einen eigenen Channel zu gründen, 

einen Channel über Mode – von Jungs für Jungs. 

Seitdem beschäftigt er sich viel mit Klamotten, Schuhen, Kosme-

tik und Schmuck. Auch Hüte, Mützen und Tücher gehören zu 

seinem Style.

Hipster-Hugh nennt er sich. Jede Woche erscheint ein 

neues Video von ihm. Immer beginnen seine Clips mit 

einem Intro und seinem Logo. Dann nimmt er seine Fans 

mit auf den Weg durch seinen begehbaren Kleiderschrank.

In dem neusten Clip präsentiert er sich mit Jackett und Kra-

watte, dazu eine schwarze Jogginghose und orange Sport-

schuhe. 

Hipster-Hugh hat mittlerweile fast eine Millionen Klicks. 

Nicht nur Jungs schauen sich die Videos an. Auch die 

Mädels lieben seine Modetrends – oder vielleicht sogar 

ihn, denn er ist wirklich ein cooler Typ. 

Text 1 –  Ein Modechannel für Jungs
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AB 2 –  Das Zirkuskind Clarissa

1.  Welche Antwort stimmt? Kreuze an:

Der Zirkus heißt 

a) Sarasani   b) Sarissima   c) Samilla

Clarissas Aufgabe ist es

a) das Zelt aufzubauen

b) die Plakate aufzuhängen

c) sich um die Tiere zu kümmern

Wie viel Pudel haben sie:

a) zwei   b) drei   c) vier

2.  Vervollständige die Sätze:

Zuerst galoppieren sie ihre 

Pferde

bis sie den Trick in der Show 

zeigen können.

Am späten Nachmittag

hintereinander an.

Es wird noch eine Weile 

dauern

ist das Zelt aufgebaut.

Dabei müssen sie genau

auf das Tempo der  anderen 

achten.

3.  Lies die Anzeige. Würdest du dich bewerben?

 Wir suchen für den Sommer einen jungen Menschen, der mit uns mitziehen möchte. 

Du musst die Zirkusluft lieben und mutig sein. 

Bewirb dich noch heute über unsere Homepage. 

Begründe deine Antwort:
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Methodisch-didaktische Hinweise

 Vorlesetheater – Was ist das?

Das Vorlesetheater oder Lesetheater ist ein  
motivierendes Arrangement, in dem wiederholtes 
Üben mit ausdrucksstarkem Gestalten verbunden 
wird. Dabei handelt es sich um eine Form des 
„Szenischen Lesens”. Hier werden dramatische 
Texte vorgelesen und nicht auswendig vorge
tragen. Das Verfahren nutzt die Methode des 
„repeated reading”, bei der die Schulung der 
Leseflüssigkeit über das wiederholte Lautlesen 
geschieht. Grundsätzlich wird in verteilten Rollen 
gelesen, wobei hinzukommt, dass der Text sze-
nisch dargestellt wird. Dabei kommt das Lese-
theater jedoch mit keinen bzw. wenig Requisiten 
aus. Im Fokus steht der flüssige und sinngestal-
tende Lesevortrag. Dabei sollen die Schüler*in-
nen ihre Figur durch eine gezielte sprachliche 
Gestaltung zum Leben erwecken. Lautstärke, 
Betonung, Stimmlage und die Darstellung von 
Gefühlen sind hier mögliche Mittel. 

Förderung der Lesefertigkeit durch das 
Vorlesetheater

Die verschiedenen Verfahren zur Förderung  
der Leseflüssigkeit lassen sich, je nachdem ob 
laut oder leise geübt wird, unterschiedlichen An-
sätzen zuordnen: Viel- und Lautleseverfahren. 
Das Lesetheater gehört zur Gruppe der Lautlese-
verfahren, die auf die Lesefertigkeit abzielen. 
  

Es geht darum, Vorlesen als „Handwerk” zu 
trainieren. Dabei werden die Decodierfähigkeit, 
die Lesegeschwindigkeit und die Sinngestaltung 
verbessert. Das Lesetheater ist also eine integra-
tive Methode, bei der das wiederholte Lesen durch 
das betonte, ausdrucksstarke und sinngestaltende 
Lesen in Rollen ergänzt wird. Im Bereich der Lese-
förderung profitieren an dieser Stelle sowohl die 
starken als auch die etwas schwächeren Leser*in-
nen. Stärkere Kinder können sich bereits auf 
höherem Niveau in Bezug auf die sprachliche 
Ausgestaltung oder Verstehensprozesse verbes-
sern, während schwächere Leser*innen zunächst 
an einer flüssigen Decodierfähigkeit arbeiten. Die 
Methode ist somit selbstdifferenzierend. Die Arbeit 
in Gruppen und die gemeinschaftliche Rückmel-
dung schafft Raum für das Voneinander- bzw. 
Modelllernen. Im Vordergrund steht dabei immer 
die Adressatenorientierung. Das heißt, dass den 
Kindern bewusst ist, dass der Text für ein Publi-
kum vorbereitet wird. Dies steigert die Motivation 
und das wiederholte Lesen wird nicht als monoton 
erlebt. Des Weiteren ist zuletzt noch einmal ex
plizit die besondere Motivationskraft der Methode 
des Vorlesetheaters anzuführen. Konkret bedeutet 
dies, dass die Schüler*innen den Text spielerisch-
kreativ und vor allem gemeinsam erschließen kön-
nen. Motivationsfördernd ist, wie bereits erwähnt, 
auch die Arbeit für eine adressatenorientierte Vor-
lesesituation sowie die erwartete Anerkennung, 
die nach der Präsentation der Texte erfolgt. 

Methodisch-didaktische Hinweise
Methodisch-didaktische Hinweise
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Zum Gelingen des Vorlesetheaters  
tragen folgende Elemente bei: 

1.   �Der Text muss von den Kindern sehr sicher beherrscht 
werden. So kann das Kennenlernen bzw. die individuelle 
Vorbereitung auch in die Hausaufgabe verlegt oder durch 
Tandemlesen zu Beginn der Stunde erleichtert werden. 

2.  � Ein Einfühlen in die Rolle sollte durch Sprechübungen  
im Vorfeld (siehe Aufwärmübungen) vorentlastet werden. 
So können die Kinder zum Beispiel zentrale Sätze aus 
dem Text bereits erproben. Außerdem werden der spiele-
rische Charakter und die Sprechabsicht der Figur deutlich. 

3.  � Die Rollen sollten im Vorfeld charakterisiert werden. 
Hierzu bietet es sich an, den Figuren passende Adjektive 
zuzuordnen (siehe Arbeitsblätter zur Erarbeitung der 
Charaktere).

4.  � Um sicherzustellen, dass den Zuhörern die Rollenver
teilung klar ist, sind Rollenschilder anzuraten. Hierzu 
können die Kopiervorlagen verwendet werden. Auf etwas 
stärkeres Papier kopiert, evtl. angemalt und mit einer 
Schnur versehen, können Sie ganz einfach umgehängt 
werden. Alternativ ist es aber auch möglich, mit „echten” 
Requisiten oder Kostümen zu arbeiten. 

5.  �� Um den Aufführungscharakter zu verstärken und die 
Motivation zu erhöhen, sollte eine Art „Bühnensituation” 
geschaffen werden. Eine Ankündigung durch die Lehr-
kraft (z. B. mit Gong), rote Vorhänge oder ein Teppich 
können hierzu beitragen.

6.  � Um eine fachliche und differenzierte Rückmeldung für 
die Vorleser*innen zu sichern, ist zum einen die Lehrkraft 
als Vorbild gefragt, zum anderen können eine Rückschau 
auf die Qualitätskriterien sowie Rückmeldeimpulse 
Unterstützung leisten.

Hinweise zur Umsetzung im Unterricht

Hinweise zur Umsetzung im Unterricht
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Sequenzvorschlag

1. UE Was macht einen guten Lesevortrag aus?

•	 Betonung
•	 Stimmlage
•	 Lautstärke
•	 Gefühle
•	 Mimik und Gestik
•	 Satzarten
•	 Pausen
•	 Satzmelodie
•	 Lesetempo
•	 Aussprache

2. UE Wie bereite ich einen Text für das Vorlesetheater vor?

•	 Tipps für ein gelungenes Vorlesetheater kennenlernen
•	 ggf. gemeinsame Einführung anhand eines Mustertextes
•	 Markierungen und Unterstreichungen im Text setzen
•	 Symbole für Lautstärke, Betonung, Gefühle etc. im Text anbringen

3. UE Vorbereiten eines Lesetheaters

Im Plenum:
•	 Text kennenlernen (ggf. bereits als vorbereitende Hausaufgabe)
•	 unbekannte Begriffe klären
•	 Rollen charakterisieren
•	 Aufwärmübungen durchführen

In der Gruppe:
•	 Rollen verteilen
•	 Text vorbereiten (Markierungen, Unterstreichungen, Symbole etc.)
•	 Text wiederholt üben
•	 gegenseitige Rückmeldung

4. UE Präsentation eines Lesetheaters

•	 Vorstellung der Gruppenergebnisse
•	 Rückmeldung von Lehrkraft und Mitschüler*innen (z. B. durch unterstützende  

Impulse)

Ist den Kindern die Vorgehensweise bei der Durchführung eines Vorlesetheaters bekannt, kann die 
Methode in regelmäßigen Abständen in den Unterricht eingebaut werden. Die ersten beiden Unterrichts-
einheiten sind dann nicht mehr nötig. Bei einer wiederholten Durchführung ist auch eine Leistungs
bewertung (siehe Bewertungsbogen) denkbar.

Sequenzvorschlag
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Aufwärmübungs–Kartei

Aufwärmübungs-Kartei zum Vorlesetheater

Gefühlskarussell

 Material:  Gegenstand zum Weitergeben (z. B. Ball)

 Aufgabe: 
Wählt in der Gruppe einen Satz (z. B. „Ich mache jetzt meine Hausaufgaben.“) und 
sprecht ihn in unterschiedlichen Gefühlslagen bzw. Stimmungen (z. B. wütend, erfreut, 
genervt). Gebt dazu den Gegenstand im Kreis weiter. Das Kind, das den Gegenstand 
hält, versucht den Satz passend zu sprechen. Nach einer Runde wechselt ihr das 
Gefühl.

Aufwärmübungs-Kartei zum Vorlesetheater

Spiegeln

 Material:  keines

 Aufgabe: 
Wähle ein Partnerkind und entscheidet euch gemeinsam für einen Satz (z. B. „Das  
Telefon klingelt.“). Partnerkind A sucht ein Gefühl bzw. eine Stimmung aus und spricht 
den Satz dementsprechend (z. B. aufgeregt). Partnerkind B versucht das Gefühl zu 
spiegeln, also nachzumachen, und zu benennen. Tauscht anschließend die Rollen.

Aufwärmübungs-Kartei zum Vorlesetheater

Gegensatzpaare

 Material:  keines

 Aufgabe: 
Wähle ein Partnerkind und entscheidet euch gemeinsam für einen Satz (z. B. „Es fängt 
an zu regnen.“). Partnerkind A sucht ein Gefühl bzw. eine Stimmung aus (z. B. traurig)  
und spricht den Satz dementsprechend. Partnerkind B versucht das Gefühl zu  
erkennen und den Satz im gegenteiligen Gefühl zu erwidern (z. B. traurig – fröhlich). 
Tauscht anschließend die Rollen.

Kopiervorlagen
Aufwärmübungs–Kartei

Aufwärmübungs–Kartei


